
DER SARKOPHAG DES JUNIUS BASSUS
VON

GRISAR

(Tafeln V-VII)

Aus der Basıilica des heılıgen Petrt1s; und Z W ar AUS der
allernächsten Umgebung des Grabes des Apostels, kam 1m
Aprıl 1595 der orossartıgste unter en chrıstlichen Sarko<
phagen Roms AnNSs Lıicht Ks ıst das rab des römıschen
Stadtpraefecten Junius Bassus, welcher laut der och VOT' »

handenen Inschriıft < als Neugetaufter Z xott INg
ter den Consuln Kusebıus und Hypatıus das heisst 1
Jahre 359 (1)

Der vornehme n1ıcler Junius Bassus War wahrschein-
lıch der Sohn des CGonsuls Junıiıus Bassus, des früheren
Besıtzers der durch Valıla 1n dıe Andreaskirche unr
wandelten ula auf dem Ksquilın. Er hatte den KEmpfang
der "Taufe bıs se1inem Lebensende verschoben, und se1n

@I Abbildung beı (+arrucel C[AaV. D22; vgl I 459 : beı Dıonıisı-Sartı
TaV. l 01 S  9 be1 Kraus, Geschichte der christlichen Kunst E 245
un be1ı ältern, insbesondere Bosıo (1632) p. 45 Die Secenen der ämmer
zwıschen der oberen und unteren Reihe der Bılder beı Kraus, Roma
Softt. 366 un Perate, Archeologie 320 Der Sarkophaz wurde ‘ın 1psa
crypta ’ (s Petr1) vergraben gyefunden. de Kossı, NSCTLDT. chriıst,
In 3Sl BuLlll. ArTCh. eriıst. 1871, Inschrift: LVN BASSVS
Q LII MEN JDE IPSA PR£  RA RBI

ME DEVM KAL SEPT EVSEBIO YPATIO
LOSS

Kom. Quart-S, 1896,. O1
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wéisses Taufkleid War, wW1e anzunehmen ist, zugleıch auch:
se1n 'V’odtenkleid.:.

Der kolossale Steinsarg AUS parıschem Marmor, welchen.
ıhm Se1N erlauchtes Uun: gyläubıges Geschlecht herstellte,
miısst met. 2,45 1n der Länge U 1,41 1n der öhe Das Werk
11.USS AaUS der Hand e1Nes der besten damalıgen Bıldhauer
ın Rom hervorgegangen Se1IN. Dıe zehn DTOSSCH un: dıe
sechs k leınen SCcenen, dıe se1ne Vorderfläche schmücken,
sınd mı1ıt seltener Feıinheit gearbeıtet. uch das Ornament
aut den Säulen, den Capıtälen, den Friesen ıst m1ıt (xe-
schmack und Sorgtfalt durchgeführt.

Dabeln ıst dıe Glıederung eine sehr gee1gnete. In ZWEeLI
Ye1len erscheınen Je fünft Y/rOÖsSsere Darstellungen. Von dıesen
nımmt dıiejen1ge, welche dıe Idee des (+anzen beherrscht,
je dıe Mıtte e1n.,. Z wischen beıden Zeılen sınd die kleineren
Scenen gyeschickt IM der W eıse vertheılt, ass A10 nıcht
törend wırken, sondern sıch dem (+anzen WwW1e Ornamente
unterordnen. Sı1ıe befinden sıch iüber den Arkaden der —_

teren Keihe, welche 1ın outer Abwechslung VO  an Giebeldächern
UnN! VON muschelförmıgen Gewölben gebildet weden.

Der Verfasser ıst dank  «  5 dem hochherzigen Entgegenkom-
111e  5 der KRedaetion 1n der ylücklichen Lage, ZU erstenmale
e1ine Photographie des merkwürdıgen Sarkophages vorle-
gen ZU können (Bat. V-VI) Seine Aufbewahrung eiınem
ZaNZz dunkelen Orte, nämlıch ın cder Unterkırche Vonh eter  +
UunN! dıe Schwierigkeiten, welche dem DBetreten des ÖOrtes
se1t 18570 entgegenstehen, haben bısher die photographli-
sche Publıcatıon des Grabmäles verhindert. Diıe Photo-
graphie, VOL Danesı Rom mı1t Magnesıiumlıcht A

geführt, ze1zt nunmehr, W1© viıele Eınzelheıiten 1n den.
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bisherigen Zeichnungen und 1n den Angaben ber das
Kunstwerk verbessern sınd (Sıehe 3929

Um den Gedanken, welcher das Ganze beherrscht,
erfassen, sınd 7zu vörderst dıe kleinern Scenen betrachten.
In denselben entwickelt sıch eine eigenthümlıche Symbolık,
zugleıch aber auch, naqh meıner Meinung, e1Ne (+eschichte,

Kıs dürfte keine Fehlerklärung se1nN, anzunehmen, ass
diese Figürchen ber der unteren Bilderreihe m 1t der
Sprache der christliıchen Kunst 1n ıhrem damalıgen Jugend-
alter dasselbe ausdrücken, WaßSs die ber den Arkaden der
oberen Bılderreihe hınlaufende Inschriftft besagt, nämlıch
ass der Verstorbene VOT seinem ode 2N dıe Kirche un IN
den (TENUSS ahres eıles eingeführt mwurde. Ks stellt sıch 1er
unter der Symbolık von Handlungen, dıe durch Lämmer
ausgeführt werden, dıe Einführung des Täuflings 1n dıe
(+emeinschaft der Gläubigen, die sSogenannNte ınıtıaAkiO, ar.,

Unsere 'Tafel VIL g1bt vVonxrxn den sechs Scenen der Z wickel
des unteren Frieses e1ıne SONAUO Zeichnung. In dieser al
dung sınd die jetzt abgebrochenen Stücke ergänzt L

Der Empfang der Taufe und der Eucharıistie bıldete
den ©N verbundenen doppelten Act der Inıtıatıion. Diıiese
beıden Sacramente sınd über dem mıttleren Muschelge-
wölbe versinnbildet: Kın Lamm empfängt 1 Wasser durch
e1ne Taube den Strahl des Lichtes oder der Gnade,
durch die Taufe vorgeführt wırd (Taf. VIL , 4) ; e1n
deres berührt mı1ıt dem dıe Brodkörbe, wodurch sıch
bekanntermassen dıe wunderbare Brodvermehrung Uun:
gyleich dıe hgi1ige Eucha;*istie symbolisch einführt (n ö

@ Es &1Dt bısher NUur kleine und unbrauchbare Abbıildungen, und
War DE VO.  5 einzelnen dieser Scenen. Kraus, Roma softft 366
Fıg Perate, Archeologie 300 Fıg 212, un die Citationen beı de
Rossı NSCT.
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Dıe übrıgen 1eTr Lämmerscenen entwıckeln weıter den
edanken der durch dıe dıese Sakramente bezeichneten
inıtıatio.

Diıe erste Scene lınks bedeutet dıe TEl Jünglinge 1m
Feuerofen ( 1 Man erınnere sich, asSSsS dıe Geschichte
ıhrer KRettung unmıttelbar VOL der ZrTOSSCH Taufhandlung

Charsamstag gelesen wurde. S1e hıldet dıe letzte der
sogenannten Prophetien, dıe der feierlichen Aufnahme der
Katechumenen 1n die Kırche vorangıngen, und haft; ıhren
Aatz och heute der en Stelle Dıiese Lesungen wurden
aufgefasst als dıe Vorausverkündigung der Heıilsgeheim-
nısse der Kirche. S1ie ollten zugleich dıe Tugenden lehren,
welche diesen Geheimn1ıssen entsprächen. DıJe Geschichte
der dreı Jünglınge empfahl den Neugetauften den stand-
haften Muth m. Bekenntnisse des (+x+laubens

Wwel weıtere Scenen, dıe sıch symmetrısch entsprechen,
ze1gen lıu  5 dıe der Kırche, welcher der Katechumene sıch
anschliıessen wıll, verliehene oppelte Macht der Heıilıgung
un der Lehre Dıe Heilsgnaden, insbesondere dıe der Wie-
dergeburt, sınd ausgedrückt, durch dıe Wasserbäche, welche
e1n Lamm dem Felsen m1ıttelst der Berührung UTrCc den
Stabe entlockt, e1n anderes Lamm AU ränken Dıie Lehre
der übernatürlıchen Wahrheiten sSodann ist ausgedrückt
durch dıie fejerliche Ueberreichung e1INes Buches 81n
Lamm se1tens der VvVon oben erscheinenden Hand Man
en beı der letzteren Darstellung VO  5 sel bst dıe Oe-
remon1e der Uebergabe des heılıgen Gesetzes dıie ate-
chumenen. Be1 der traditio CQLS ehrıstianae 7 empüngen
dieselben das Kyangelıum un das Symbolum (1)

CD Duchesne, Origines au CUÜU chretien, “”A() über die Ueber-
reichung der ınstrumenta sacrosanctae LegiS. Al denselben gehörte ın
Rom auch das Pater noster.
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Die letzte kleine Scene endlıch ZUT Rechten schlıesst
diese «Homilıe » ber dıe Eınführung des Täulings
1ın die Hallen der Kırche ach meıner Meinung durch die
passendste Scene a,D, welche hiıefür gefunden werden könnte,
nämlich durch das ıld der künftigen, dem (+1laubenden
gewährleisteten gylücklichen Auferstehung, vorgeführt durch
dıe Erweckung des Lazarus. . KEst ist auch 1er wlıeder e1n
Lamm, das den wunderwırkenden Stabs das Grabmal
erhebt In dem Jetzteren, eiInem Mausoleum mıt Andeutung
der üblıchen klassıschen HFormen römıscher Grabmäler, sıeht
a  S ebenso e1n Lamn a‚ ls Lazarus. !as muthiıge Bekennt-
198 ZUTr (+emeinschaift der Kırche, das auf der auUussersten
liınken Seite des Sarkophages dargestellt erscheınt, hat für
den Chrısten das herrliche, der echten Seite abgebildete
FKindergebniss, die olorreiche Auferstehung.

SO reden diese stummen Sculpturen der cehristlıchen Stein-
sarge oft ihre belehrende Uun: ergreiıfende Sprache. Selbst
ın nebensächlichen ınd fast NUur ornamentalen Secenen ist
Ww16 WI1Tr gesehen haben, zuwelılen 81n Schatz tiefer ahrheit
enthalten.

Man annn dıie Scenen der Lämmer auf dem Bassus-Sar-
kophage miıt den altehristlichen Hresken der sogenannten
Sakramentskapellen 1n der Katakombe Von San Gallısto ın
Vergleich brıngen Auf den letzteren sieht Ma  S den Hel-

senschlager, welcher das des Heijlas hervorlockt, ann
dıe Taufe m1t dem ahnlıchen Rıtus und NaCc W ılpert)
m1t der Taube, das W under mı1t dem 1n Körben auf-
gestellten Brode und endliıch dıe Auferweckung des La-

Dıe Scene der Ueberreichung des (+esetzes wiıird 1n
den Sakramentskapellen vielleicht durch dıe wıederholt VOTI-

kommende Darstellung des Liehrers er Chrıstus) vertreten.
Derselbe würde dort vielleicht keiıne Beziehung ZUrTr ınNılLalıo
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haben, da $ fraglıch 1st, oh diese iırgendwıe zugleich
Gegenstand der Biılder 1st. Kır würde dıe Lehre der Kırche
überhaupt versinnbılden, WwW16e ıhre Gnade 1n den Bıldern
der Sakramente ZU Ausdrucke omMM' (1) Diıe Jünglinge
1mMm Feuerotfen sınd dort nıcht vorhanden.

Be1 den groössen Darstellungen des Sarkophages von

Junıius Bassus genügt 6S ın aller Kürze verweılen.; S1e
sınd schon öfter Yklärt worden. Nur dürften. auch 10
och grösserer Eıinheit zusammengeschlossen werden können,
a ls s hısher geschehen 1st$t.

Dıe beıden Mittelfelder sSınd von Je e1inem Relief, 1n
welchem der KErlöser die Hauptügur bıldet, besetzt. nten
erscheıint 1n Se1Ner Menschheıit und Erniedrigung, nämlıch
e1m Kınzugz 11 Jerusalem. HKr ıst 1er der König, der Heıland,
aber der ArM6. VvVon welchem Zacharlas weıssagt (2) Oben

dagegen thront 1n der (Glorıe ber dem Uranos; ruht

majestätıisch auf dem erhöhten Stuhle, der mı1t Löwenfüssen
geschmückt ist; überg1ıebt dem heılıgen Petrus mı1t der
offenen dıe Vollmacht des (+esetzes un se1nem (Fe-
NOSsSenN Paulus den Auftrag predigen (3)

Der Heiland, 7zuerst verdemüth1gt und annn verherrlicht,
hıldet eben durch Se1Nn. verdienstliches Leiden dıe Hoffnung
e1nNes jeden ıhm ergebenen Gläubigen, auch dıie des 1mM

(1) In betreft der Bılder, dıe nach de Rossı Roma soft. 2, 34.5 Sg
e1nen Liehrer bedeuten, vertritt derselbe ıne eLWAaS andere Auffassung,
x1bt aDer Z dass dıe Erklärung noch YrTOSSCH Schwierigkeiten
terlıege. Nach den neuesSten, noch nıcht publiıcırten Arbeiıten von

Mons. Wiılpert über dıe Sakramentskapellen WwWäare 1n den Fıguren
kein JLiehrer, sondern Christus sehen.

(  2) ach I,
(3) Die Erklärung VONDN Garrucecl, 1,460, wonach Moses und Kılıas

Seıten Christ1i wären, scheint nıcht stichhaltıg.
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Darge schlummernden Neuliınges der christlichen (+2meln-
schaftt,. Das Leıden Chrısti wırd 1n Z7wWwel Scenen näher
geführt, 1n elner vorbildlıchen, nämlıch dem Onter Isaaks,
nd eıner geschichtlichen, welche 1n ZWel Arkaden enthal-
ten ıst der Verurtheilung OChrısti durch Pılatus. Wır haben
also 1er dieselben beıden Darstellungen, dıe sıch auch auf
anderen Sarkophagen einander entsprechen.

Mıt Chrıistus ist eiınem sühnenden Lieıden hıenıeden atuch
die Kırche unterzogen. Sıe erscheıint au dem Sarkophage
161 ıhren Kepraesentanten Petrus HaMa Paulus bedrängt uUun!'
verdemüth1igt. Petrus wırd oben lınks VOLN den Schergen
gefangen geführt, Paulus wırd untep rechts ZUIMN Ort sel]lner
Enthauptung geschleppt.

Ks redet; annn e1ne weıtere Scene VO Falle der Stamm-
eltern, zugleıich aber O1l Solde der Sünde, dem '"Fode,
2! VO  } den UrCcC dıe Erbschuld herbeigeführten Bussen
un: Arbeıten des Menschen. och erklıngt aııch das
W ort; des 'Trostes, Denn durch Zwel weıtere Gruppen

wırd sınnbıildliıch auf dıe KErlösung, un besonders auf dıe
Auferstehung hıngewlesen, dıe der Heıland dem gefallenen
Menschen gebracht hat S1e enthalten dıe schon auf den
Gräbern der Katakomben erklärlıcher Weıse belıebten
/Abbildungen des Danıel 7zwıschen den Löwen un des
'hoffenden Job Danıel ist das Symbol der übernatürlichen
Rettung, da, AUS dem Rachen der Löwen befreit wırd.
Job spricht AUS, asSs se1ın Krlöser lebe, Uun: ass iıh
mıt selınen Augen Uun! in seinem Fleische schauen
warte SO verkündıgen S1e das ermuthigende Bekenntnıiss
des 1m Ddarge ruhenden vornehmen KRömers, des
Sohnes der christlichen Kücher

Dıe Darstellungen folgen sıch auf der STrOSSCH Fläche
räumlıch allerdings nıcht 1n der Ordnung, welche WITr ıhnen



320 Gr1isar

1n vorstehender Skızze m ıt Rücksicht auf den innern Zu-
sammenhang gegeben haben Aber, W1e genügen. bekannt
ıst, dıe Künstler 1essen sıch 1n sehr vıelen Fällen be+:r
der Vertheilung der Bılder durch SaANZ andere Gründe,
als die des geıistıgen Bandes unter den Gegenständen, be-
stimmen. S1ıe sahen mehr auf dıe Symmetrıe, auf den echsel
ın der (+rösse und Haltung der Fıguren, aut Yewı1sse Con-
venıenzen 1n der Anlage, VO  5 denen einzelne unschwer
herausgeiunden werden können.

Wır wollen dıe Aufmerksamkeit nunmehr Nüchtig auf
YeW1sse Kınzelzüge der Darstellung lenken.

Neben der iıdealen Sym bolık omm eın seltsamer Rea-
lısmus ZUT Geltung. So ZU Beıspiel, WEeNN VOTLT dem g—
schlagenen Job dıe Ehehäl£fte mı1ıt dem Oberkleide sıch dıe
Nase zuhält, 16 dıe übelen Geruüche nıcht belästigt

werden. S1e reicht ıhm e1n rod AUS der FWFerne, auf
einem Stabe Kealıstıisch, fÜür 1insere Zeiıten un Gewohn-
heıten allzu realıstisch, wurden VOonNn dem Künstler dam
und Kva dargestellt, dıe sıch m1t den Händen dıe Blösse
bedecken, un ebenso Danıel ın der Löwengrube ın voller
Nacktheit; ennn d1e jetzige Fıgur Danıiels ıst Krsetzung
der alten unbekleıdeten (1)

(1) AÄAutf den altesten römıschen Darstellungen Danıiels Zzwıschen.
den Löwen (Cappella Greca, St. Domaitilla, Lucinagruft) erscheıint der-
selbe dagegen bekleidet. Vgl Wilpert, Fractıo D Ala dem
be1 Schultze, Archäologie der altechristlichen unst 55 abgebil--
deten. Sarkophag des Lateranmuseums ist gänglıch unbekleidet.
Ueber dıe Nacktheiten (Garruccı, SI0ra dell’arte In SS, . Vudita.

figure aAne,
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Diıe Pılatusscene ist VON einer meısterhaften Naturwahr-
heıt Nachdenklıch sıtzt der Rıchter auf se1inem klassıschen
Faldıstorıium. Er ist; miıt dem Lorbeer bekränzt, aber nıcht
ZULLX Freude; ennn hält sorgenyvoll die Hand ALS Kınn.
HKr cheınt n Gegenwart des VOTLT ıhm stehenden Sklaven,
der ıhm dıe Hände ean Soll; och aut einen Ausweg

sinnen. Der Sklave, mı1t der UNLICA eXOMILS beklaidet
un den Krug und "Celler von äacht römıschen Kormen 1n
den Händen, stellt sıch dar a ls W4re vVon e1ner heidnıschen
Opferscene kopirt. An das heiıdnısche Opfer erinnert ebenso
SAr dA1e T3Aa Von antıker Gestalt, VOT welcher Abraham
selınen Sohn Tf schlachten 1mM Begriffe ıst. Sıe ıst; SOSar
m1t dem üblıchen Relief der heidnıschen Opferschale (patera)
versehen eP)

Beachtenswerth ist be1 der Gefangenführung des hel-
lıgen Paulus der Hıntergrund miı1t dem Schilfröhrıichte. Der-
selbe scheıint auf den ÖOrt; der Knthauptung des Apostels
hınzuweısen. Diıie Gegend a Aquas Salvıas, der 'Tra-
dıtıon ach dıe Hınrıchtung stattgefunden, Wr sumpüg
un!: erzeuZte vıelen Schilf (2)

Vielsagend ist endlıch be1l den Stammeltern dıie Andeu-
LUNg 1ıhres zukünftıgen L00ses., dam hat den Aehrenbü-
schel neben sıch, weıl 1nl Schweilisse des Angesichtes das
rod der rde gewınnen wıird. Be1 Kıya STEe das Lamm,
und weıst darauf hın, ass S10 und ıhre 'Löchter d1e
W olle spinnen un den eer besorgen werden.

An Andeutungen, zumal höherer geisti1ger Natur, Walr

dıe damalıgze chrıistlıche uns reich. Der Schwerpunkt

(1) Diese SOW1e andere Einzelheiten der Darstellung erscheinen
leıder nıcht autf den geläufgen Copıen des Sarkophags.

(2) Kırsch, DIDie Marterstätte des eılıgen aubus (ın der Römit-
schen Quartalschrift 1858) 0534
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hegt be1 ıhr 1el mehr 1N. olcher idealen Typık a‚ ls 1Mm Rea-
lısmus der Darstellungen. Man hat Beı1ispiele, sıch un

der Typık wıllen verschıedene Darstellungen einander durch-
driıngen. So komm aut eınem Sarkophage des L,ateran-
USeUINS Z Beıispiele dıe Dornenkrönung VOT; aber dıe
Krone dıe der Soldat ber das aup des Heilandes hält,
ist a ls Sliegeskrone vorgeführt. Auf dem nämlıchen Mar-
MOFSarge wırd 1n der Mıtte der Dlegeskranz ın klassıscher
Weıse VOIN einem Adler etragen, un: ım Kranze erscheıint
das Monogramm : der Adler ]ässt; den Kranz aut e1N Kreuz
nıeder, aut dessen Querbalken "T’auyuben sıtzen, die sıch ach
dem Kranze ausrecken; unten aber, Fusse des Kreuzes,
halten ZWeE1 Soldaten W ache, w1e e1m Grabe des Erlösers.
Kıs ist e1Ne Darstellung der Auferstehung Christı, Da S1IN-
nıger W eırse AUuSsS symbolıschen un hıstorıschen Zügen
gleich zusammengesetzt (B

Eıne eigenthümlıche Zusammensetzung oder Dutchdeius
S,  un trıtt 1308 aul jener andern Sarkophagscene entgegen,

VOL Pılatus S5Ta der Person des Heilandes Isaak O] =

scheınt, 1mMm Begr1ffe VO Vater den Todesstreich erhalten.
Dass des Moses Petrus oder auch Christus auf den
FWFelsen schlägt Uun! ım W asser entlockt, ıst; el1ne VO.  5 den
Künstlern angewendete Darstellung, dıe 11a ebenfalls leicht
verstand. Chrıstus erscheıint auch wohl, indem ZWwWel W un-
der wirkt, dıe zeıtlıch un räumlıch getrenn Er
heilt ZU Beispiel den Blındgebornen un dıe Blutflüssige;

bewirkt dıe Brodvermehrung UunN! erhört zugleich das
OChananäısche Weib

(1) Perate 318 Fie 11l Kraus, Roma sSoft. 361 —_  ß Ficker;
TIhıe altehrıstlichen Bildwerke 2 Lateran 113 L, 1a
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Im Gegensatz olchen künstlıch angelegten Darstel-
lungen stehen dıe vulgären oder spıelenden Scenen des

Liebens, dıe 12  E oft aut den SeitentNächen der Bıldersar-

kophage findet (+erade der betrachtete Steinsargz des Junıius
Bassus ist hıefür 81n BeispIiel. Wenn man dıe Schmalseıiten
beschaut, sıeht INa  5 sıch auf einmal Danz IN die weltlıche
uns jener Jahre versetzt. Holde geflügelte Gen1en sınd

zugleich miıt Knäblein ohne Flügel mıt ems1iger ländlicher
Thätigkeit beschäftigt. Zur Iınken halten S1e W eınlese, Z
Rechten tellen S16 Urc verschiedene Arbeıten un: Kım-
bleme den Wechsel der Jahreszeıten VOFT. {[Dıie Bezıiehung
aut dıe Erndte des ewıgen Lohnes un au das durchmes-
SE wechselvolle Lieben ist natürlich nıcht ausgeschlossen ;
S1e ist jedoch nıcht 1n jedem Falle sıcher beg.bsichtigt‚
solche Scenen erscheıinen.

Zahlreich sind die nöthıgen Verbesserungen den

bısherigen Abbıldungen un Beschreibungen - unseres Sar-
kophages. Dıe wichtigeren sollen 1n den folgenden Zeilen
zusammengestellt werden. Theıils ergeben 316 sıch AaAUus der
Photographie, theıls sınd 10 das Resultat der Studıen, wel-
che der Verfasser Orıginale selbst anstellen konnte

IS ıst, wıeder mı1t den kleinen Scenen der Lämmer,
welche den iınteressantesten Theıil der Sculpturen bılden,
begınnen. Um 310 deutlıcher vorzuführen x1ibt dıie Zeich-
Nung (auf Tf VLIL) dieselben 1n ZTOSSCI Form un ohne dıe
ornamentalen Theile des Sarkophags, zwischen denen 331e
scheinen. Die Zeichnung bringt zugleıich die Krgänzung
der gegenwärtig abgebrochenen Stücke auf (+rund des Vor-
handenen un UuNnter Benützung der alteren Zeichnungen
und Angaben, sSoweınt dıeselben Sicherhgit bieten.
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Dıe erSte, sehr verletzte Scene links wurde von 1INan-

chen Aelteren, WwW1e Buonarott: Vetrz 45 un: DBottarı Scul-
Ture 1, 46, ebenso auch Von (G{arrucel lrrıgerwelse als der
Durchgang durch das rothe Meer aufgefasst. Zur richtigen
Krklärung Wr NIr ıe Erfahrung un: Uebung me1lnes
Freundes, des Mons. Wiılpert, csehr behilflich Was mMa  5 ur
W asser gehalten hat, sınd Flammen, und Was als Brücke
oder Pfad mı1ıt « Höhlen » darunter galt, ıst der Feuerofen
miıt se1inen TYTe1 bogenförmigen Öffnungen, dıe Je durch
Flammen ı1n 7We1 'T ’he1le geschieden s1Nd. Dıie Flammen
züngeln deutlich auch AaA UusSSeN über dıe Öffnungen hinaus.
Unten lıegen dıe Scheıte. Oben ıst dıe ellung der 7Z7We1
nıcht SahNz erhaltenen Schafe theıls durch dıe Stützen der
Köpfe, theıls durch die VUeberreste der Füsse, besonders
aber durch dıe Bohrlöcher unter der TUuSsS gegeben Von
den 7We1 och erübrıgenden Achafen ZAULr Rechten ist das
ausserste, nıcht 1M Feuer befindlıche, wahrscheinlich e1ne
bhlosse Füllfgur, WwW1e solche auch aı den andern Lamm-
ScCeNnen vorkommen. Dıe Darstellung des Ofens mıt den TEelL

bogenförmiıgen Öffnungen, den Scheiten un den Flammen
ist e1ne auf Sarkophagen gewöhnlıche. Man sehe (+2r-
YTuCcC1 tav 314, (Kraus Realencyclopaedie Z Fıg 55r
18  9 1'7 3Ö2, Da 384, l 5dl,

Das nächste kleine Relief mi1t dem auf den HFelsen

schlagenden Lamme ze1gt den Felsen mı1t genügender eut-
lichkeit. Be1 Bosı10, un eiN1germMassen auch beı (T7arrucel,
1ist unkenntlıch. In den Angaben VOL Bottarı (3 4.7) un
Dionisı musste der els sıch gefallen Jassen, einem
Lamme Z werden ; US dem Kopfe des mı1t dem Stab be-
iührten Lammes lassen 316e das W asser strömen !! Dıiıe rel
kreisförmigen Punkte, welche auf der Photographie In der
öhe erscheinen, gind Stützen von :abgebrochenen Theilen.
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D der folgenden Scene, der Brodvermehrung, ist
bemerken, dass auf dem Brode der be1 den A lten übliche
kreuzförmiıge Einschnitt kenntlich ist, ebenso WwW16 das rod
ın der Hand der Frau des JO kreuzförm1g eingeschnıtten
ist. Diıe Körbe haben nıcht die nlıedrige runde WHorm, Ww1e
be1 FarruGEl, sondern sınd eiwas schmaler und höher,
W1e S1e auch autf Katakombenbildern vorkommen.

TIhe Taufe des Lammes. Hıer ist (Garruceıis Abbildung
insoferne mangelhaft, als S1e sowohl das W asser auslässt,
ın welchem das Lamm be1 se1ner Taufe steht, als aunch den
ügel, ber welchen oder neben welchem dass W asser her-
abflıiıesst eın 'Text führt aber dıese beiden Gegenstände
m1t den orten «sta nell’acqua del (+>10rdano sSgorgante
da [7] un ruDO »,

ID 1st nıcht unwahrscheımlich, ass das W asser 1ın der
hat der Jordan, un ass diıe Scene 1n erster Linıe dıe
TManufe Christı ist; enn dıe über dem W asser und zugleich
über dem Haupte des getauften Lammes schwebende Taube,
welche über das letztere Strahlen heraberg1lesst (La rugrada
celeste, nenn e Garrucc1), erınnert allerdings zunächst
das Kreign1ss e1m Jordan Kıs wırd eben dıe Taufe des
HKrlösers ZU Darstellung des Taufsakramentes gebraucht,
w1e J@ atuch dıe andern Lämmerscenen e1Ne historische Grund-
lage 1n der (+Jeschichte VO  5 Moses oder Ohrıiıstus haben

Dass das Lamm, welches neben dem getauften In ' ’hä-
tıgkeıt trıtt, über den Täulling W asser erg össe, ıst; durch-
AuUuSs nıcht ersichtlıch Bottarıs Bemerkung ist 1er aANZzU-

ühren : «gl DONEG un pıede davantı aul CaDO, che denota
l’ımposiz10one ASlle mani che G1 faceva nel battesımo ,

W enn (+arrucel endlıch In se1inem eXte ZWEe1 andere,
diıeser Scene beiwohnende TLämmer erwähnt, welche hınzu-
schrıtten, u11n getauit U werden, ussen WIT ZUL Be-
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richtigung dıieses Irrthumes se1ne eigene Abbildung anrufen,
ennn auf dieser erscheint, DZahz correkt un 1m Kınklang
mıt un  roeor Photographie, 1Ur e1nNn eINZIYES nicht unmıt-
telbar betheiligtes Lamm, und dieses schreiıtet nıcht ZUTC

Taufe, sondern entfernt sıch VO.  5 derselben. Seine der Taufe
abgewendete Haltung ıst auftälliıger a ls S16 e1ne

Verletzung der Symmetrıe bıldet: enn auf den übrıgen
(GAjebeln unNn: ogen des Sarkophages schreıten dıe oberst

gestellten Lämmer, W1e es natürlıch 1st, nıcht hınauf, SON-=-

ern 1n2D, der Scene Z VO  — welcher S10 eıinen en aÜusS-

machen. W enn demnach eın TYTUN! suchen WwWare für dıe
Wahl diıeser Haltung, ist 38 wahrscheinlich der. asSs

jene versinnbildet werden sollen, dıe der Kirche sıch nıcht
anschlıessen un 1 V eidenthume verbleiben Sa ZUT Taufe
VAR! kommen. Möglich a ber auch, DESS WIT 8$S LUr miıt einem
Verstosse des Urhebers des Sarkophages thun en

Ueberreichung des Buches Hıer ist, VOT allem dıe An-

gabe von Bottarı un: Dionısı auszuschliıessen, wonach das

Lamm, welches dıe Hauptfigur bıldet, « ZU der auf dem

Berge gelegenen Stadt (+ottes hinaufschreıtet . W eder eine
Stadt (+ottes och e1n Berg ist Zı sehen. Vielmehr, wW1e
be1 Kraus Roma sott 361 rıchtig Ste « 6S naht sich das
Lamm ehrfurchtsvoll, das (xesetz entgegenzunehmen »:
Die Hand, welche aAus den Wolken komm und das uch hält,
ist deutlich erhalten. Diıiese Darstellung erkannte auch
Garruceı mıt yutem Blıcke ennn aber den dargereichten
Gegenstand « le tavole del decalogo nennt, ist; be-

merken, ass derselbe eher dıe Fl]äche e1nNnes geötfneten Bu-
ches darbıetet, 2ass aber e1ne Beziehung auf Moses da ıst

Lazarus. Die Zeichnung bei (GAarruceı Jässt leıder nıchts
VoOxL der klassıschen Form des Grabes erkennen, während
doch ute este der antıken ngedicula mıt iıhrem durch Sp1-
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ralförmıg cannellırte Säulen getragenen Tympanum erhalten
sınd. Dagegen fand ich nıchts, auch eın Fragment, von
den beıden Lämmern, welche ach Garruce]1 a USSeTtr dem
stabtragenden och vorhanden sSe1n oder SCW OSCH Se1IN ollten
un welche Martha und Marıa bedeuten hätten. Ks ist
XUur der abgebrochene ast des eınen, m1t dem auf-
erweckenden Lammes Z erkennen.

Um inl  S Z.UL den XröÖsseren Relhefs überzugehen, dıe VeLr-

hältnıssmässıg wen1ıger beschädıgt SıNd, ergeben sıch
auch 1eTr AUuUS der Photographie un der persönlıchen eob-
achtung manche Verbesserungen der üblıchen Angaben
und Zeichnungen.

L, Wır begınnen oben lınks: )pfer Isaaks Im oberen
'Theile der DCceENe, lınks VOo Beschauer, sınd 1Ur och dıie

olken vorhanden, AaAuUuS denen e1nst dıe Abrahams Schwert
gelegte Hand hervorg1ing, welche Gottes Kıngreifen S1INN>-
bıldete, Ks War eiIn Schwert, W as Abraham schwang,
nıcht e1n Opfermesser oder Dolch (nugnale), W1e 108828  =

genNnannt hat Dıe AA haft nıcht runde, sondern viereckıge
FKForm. Im Hintergrunde ist keın Lorbeerbaum, sondern
eline Olıve m1t ihren Krüchten Be1 Abraham scheınt
auch nıcht das Lamm STa des Wıdders stehen (welcher
angeblıche 'T’ausch altern Schriftstellern, w1e Dıonısı,
viele Gelehrsamkeit gekostet hat), sondern der Wıdder
selbst, wenngleıch dıe Hörner hiınter en Ohren nıcht deut-
lıch hervortreten.

e Petri Gefangennahme, Der Apostel hat nıcht <«den
art Kınn geschoren D auch nicht « auf der Stirne bloss
spärliıches Haar>, w1e 11a  S gesagt hat, vielmehr stimmt das
AÄAeussere überhaupt mıt se1ner Darstellung auf dem näch-
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sten Bılde c1e offene Rolle empfängt ziemlıch
übereın.

L, T’hronender Erlöser Merkwürdiger W eıse wurde
dıeses ıld VO.  5 Torrig10 I5 Bottarı (2) un Dionısı (3) für
dıe Darstellung des lehrenden Jesusknaben Tempel g -
halten Petrus, rechts VOIN Beschauer, empfängt VO He1-
land dıe Rolle auf SEe11Ne1 durch das Pallıum verhüllten
Händen Auf dem be1ı (*arrucel Taf 303 abgebildeten be-
rühmten Sarkophag des Lateranmuseums 1sS% ber dem Bılde
des Uranos dıe gleıche Scene ausgeführt un diese wıird
Von dem Autor rıchtig dıe OoOrte zusammengefasst
«Cristo i1st1ıtu1lsce I9,; S  &D chıesa conferendo Pıetro Paolo

rıspettLlV1 poter1 » Sıe dıent durchaus ZULLC Krlärung der
unserıg6eh Denn WIie dort Sr auch 1e7 Petrus ZU Rechten
des Beschauers W16 dort bedeckt sıch dıe Hände,
dıe Rolle Empfang A nehmen NUr 1st mınder
lebhafter Haltung; W1e dort sıeht 160828  b Paulus Iınks un

Christus hingewendet W16 dort sınd die A postel be1ı
der DahzZ symbolıschen Handlung ohne iıhre tradıtionellen
un realıstischen Ziüge geblieben (4

och 6IN1S6 Eınzelheiten An der rechten and des
Paulus 1st 811 Stück abgemeısse worden Bos10s A bbıil-
dung zZe1& 2Ss Garruce1 mı1t Recht sag%t Qr habe dieselbe
7U Sprechen rhoben 6111 Gegenstand WAar nıcht darın
aber auf derselben War dıe Stütze Der Jugendlıche Chrı-
StuUSs hat dıe Haare nıcht gyescheıtelt (« cappellı diserım1-

(1) Le qgroitte vablcane, 1675,
(2) Sculture Cs

(3) Crypiae vatıcanae 20414
(4) Dıe Beschreibung des angeführten Sarkophages beı Fıicker,

I»Xe altchrıst! Bıldwerke Lateran 17 174
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natı D (Jarrucel) sondern ungetrennt Stirne era
Diıe ıst S W1e beı Bos1ı1o0 offen, nıcht wWwW1e be1ı den
Späteren. Dıe Fıgur des Uranos raı miıt voller TUuS
iüber d1ıe WNVolken hervor.

b (’hristus gefangen geführt. Dıe Schergen SE
diıngs, w1e 11AaL bemerkt hat, denjenıgen, dıe Petrus gefangen
führen, &leıch. DerjJenige rechts hat auch aul beıden Bıldern
das Schwert, 1Ur ıst eSs auf der Petrusscene abgebrochen.
Man hätte hervorheben sollen, asSs 11a S1e nıcht dıe ZÖLL-
lıche, freiwıllıe leıdende Person A1e and anlegen s1ieht

FPalatus VD“OT Ader Händewaschung. Hıer sınd Z den
bısherıigen Abbıldungen verschiedene Notizen ber d1e klas-
sıschen Utensılıen nachzutragen. Der r1{f der hydrıa hat
auch ber der Hand des Sklaven e1n ringförmıg geschwun-
ZENES Ende welches be1 Garruce1 fehlt Dıe natera
ze1gt den üblıchen Knopf In der Mıtte Der Sessel hat
Kreuzungspunkte der Beıine das üblıche Schanıer. Dıe Vase
auf em Sockel hbesıtzt C128 gewöhnlıche breıte Öffnung,
und der Sockel steht 1T olge der naufmerksamkeıt des
Künstlers schl]ef. Das Schuhwerk des Pılatus ıst reicher,
a,1S e>s beı (+arruceı erscheıint. W enn (+arrucel den aven
bekränzt Se1Nn lässt hat dıess NS AUS Bos10s Zeich-
HNuhs entnommMen ; Jetzt fehlt der schönen Fıgur leıder der

Kopf. Hınter Pılatus iıst nıcht e1ne blosse Mauer sıchtbar.
sondern e1n förmlicher "hurm AaUuS Quadern, un ZULC lınken
ze1g%t derselhe e1n hor Pılatus sıtzt alsOo ausserhalb Se1NeEes
Praetoriums: enn das etztbere ıst durch den T'hurm
gedeutet.

LL, Job Ks ıst nıcht e1n Ste1in, worautf ‚Job sıtzt, nd
1n an_derer woraunf OLr den Fuss setzt, sondern beidemale
ıst 81n Haufen ; mMa 1NUSS den bıblischen Dünger-
haufen denken. Das Instrument, worauf das Weıiıb das rod

Kom, Quart.-S 1896,.
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hınhıielt, hat 1Ua  S Gabel (FOrCiNA) &eNAaNNT. HKıs wırd e1n eınfa-
cher Stab DS6WE6SsCH Se1N. uch ist oben m1t dem Brode 9,D-
gebrochen, un 1INn9a  5 bleıbt auf Bosios Zeichnung angewlesen.

Ma dam un Eva. Äus dem Baume hat Bos1ı1o un-

begreiflicherweise eine Eıche gemacht;: lässt deutlıch
dıe Eıchel 1ın se1Ner Höhe Prahgenh. In der ' ’hat schmücken
ıhn aber Zwel Änfel, und N AL el1ner der Se1te über Kya
Die Schlange dagegen 1at Bos1ı1o0 riıchtiger und künstle-
rıscher gegeben a ls (+arrucel. Ihr Kop(d, mıt dem Oberleibe
Jetzt abgebrochen, reichte höher Baumstamme hınauf,
nämlıch bıs Punkte, WÖO 1124  - och dıie übrıggebliebene
Stütze sıeht Der Schwanz aber bog freı ach rechts,
Kva, herum. Das Blatt, m1t em sich dıe Stammeltern be
decken, ist siıchtlıch a ls Feigenblatt dargestellt.

IL, Uhristz Finzug ıN Jerusalem. Die rechte and
Chrısti ist abgebrochen; scheıint dieselbe ZUIIL Segynen
oder Sprechen erhoben haben Diıe Person 1m Hınter-
grunde ist nıcht < aut den Baum gestiegen D sondern 11 US$S5.

als hınter demselben stehend gyedacht werden wahrschein-
lıch ı11 S1e auch N1ıC OSS < zuschauen D sondern Zweige
ZU Ausstreuen brechen. Der nlıedrige Baum ıst diesmal
deutlıch eıne Eıche Dıie andere Person, welche das Kleiıd

Boden ausbreıtet, ist ın den unteren "T*heilen vielfach
verletzt

LL, Danızel IN der Löwengrube. Leider hat diese Scene
dıe STÖSSTE Beschädigung erfahren. Der gegenwärtıge Danıel
ist modern, dıe eiNZIYXE Fıgur des Sarkophags welche N6  —

gemacht ıst, Ja die e1ıNZIYE Krgänzung, die überhaupt
dem Werke vorkommt. Bosıo0 zeıgt den Danıel Za Nac  9

S99 also ohl och den ursprüngliıchen. Wahrsche1in-
lLiıch wurde dıe Fıgur erst ın den etzten Jahrhunderten
voL e1nem Unberufenen un jedenfalls sehr Unverstän-
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ıgen abgeschlagen, weıl daran Anstoss ahm So sınd
WIr dem sehr mittelmässıgen und wen1g archäologıschen
Krsatz gekommen, der eigentlich e1n 6C hätte, aut der
Photographie erscheıinen.

(+arrucel hatte den gyuten Gedanken, den alten Danıel,
natürlıch mı1t verhüllter Blösse, wıeder 1n se1nNne Rechte
einzusetzen. W arum SaZt OLr jedoch 1 exte, die übrıg-
geblıebenen Füsse der firüheren Gestalt se]len < calzatı 1
sandalı Das müÜüsste J@ autf e1nNne ehemalıge bekleidete Figur
schlıessen lassen. In Wirklıchkeit sınd aber dıe abgebro-
chenen HKüsse nackt; un auf diıiese hat 11a den theatralısch
bekleiıdeten Propheten stellen für &ut befunden,
während alle Gewandfiguren des Sarkophages auch dıe }WFüsse
bekleıidet haben ; Job macht AaAUuSs besonderem (+runde
eıne Ausnahme.

Danıel streckte einstmals als ÖOrans die Arme kreuz-
we1lse Ü UuS, In dıeser üblıchen Darstellung Wr {Üür dıe
Chrısten e1n ypus des Gekreuzigten. Man 331e och aut
der xTus der 1mMm Hıntergrunde befindlichen beıden Hull-

hguren dıe ZWeEel Stützen der Arme des Propheten.
1L, Paulus ZU ' ode geführt. Bezüglıch dıeser etzten

ulptur ist zunächst bemerken, asSs das Schwert In
der and des chergen rechts nıcht abgebrochen, sondern
vollständıg erhalten ıst Man sıeht, Ww1e eS$S AUuSs der Sche1ide
zieht Wenn Garruccıs Zeichner auf der Scene L, das
abgebrochene Schwert ergänzt hat, Wr

nıger berechtigt, eESs 1er verstümmelt un W1e e1nNe Rolle
ze1gen. Wichtiger ist, ass auf uNnsSeETCH. Bılde das

einzıgemal e1nNe Annäherung d1ıe überlieferte Darstel-
lungsweise der beıden Apostel versucht wırd. Dem heılıgen
Paulus hat Nan das kahle Vorderhaupt gegeben.
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Auf Einzelheıiten der Dekoration einzugehen haben WI1r

keine Veranlassung. IDS genuge darauf hinzuweılsen, ass
dıe bısher wen1g hbeachteten 1er miıttleren Aäulchen der

Vorderfi'äche m114 geflügelten nackten (G+en1ı1en hbesetzt sınd,
welche Arbeıten der Weiınlese verrıichten. Die eınen. pAü-
cken oder halten Trauben, dıe andern Lragen oder reichen
Körbe ID befinden sıch ]e viıer übereinander In den Kanken,
welche den Säulenstamm umschlıngen.

Dıese Darstellungen entsprechen denjenıgen den be1-
den Schmalwänden des Sarkophags. uch dort sınd, w1e
schon DesaQt, Genıien ın ıhrer ergözlıchen Landarbeiıt thätıg.
Sie sınd fast sämmtlıch geflügelt UunN!‘ unbekleidet. Das Relief
ist 1er natürlıch be1 weıtem nıcht tıetf herausgearbeitet
W16 IN den Scenen der Vorderfläche, dıe kräftıge un
{rele Behandlung der Fıguren, dıe fast Al selbsständıgen
Statuetten werden, Bewunderung rweckt.

Dıe Rückseite hat wahrscheinlich eın oder TU wen1g
Ornament besessen ; SONST hätte 112 dem Grabmale nıcht
dıe jetzıge Stellung gyegeben ; e S5ÖSST hınten dıe Mauer,
und auch dıe Seitenflächen können MLE m1t Mühe betrachtet
werden.

Die Gegenstände, welche gegenwärtıg a‚ IS Bedeckung
11 dem arge ruhen, siınd aut dem Tachtdrucke: fortge-
1gassen. Garrucel citirt ZWaLl fÜr den Deckel dıe Notizen VvVoxL

Sartı I9a einer W e1se, dıe glauben machen könnte, selbst
habe dıe jetzıge Bedeckung {Ür acht oder für e1n ragmen
der ursprünglıchen gehalten. Mit dıeser Annahme thäte 11a

aber Garruce1 Anrecht Denn auch Sartı (4np ad CrYPLAS...
I honysu 116) macht:zur Tafel 1L, 81 des Dion1ig1 1Ur dıe

Bemerkung, ass dıe miıttelalterlichen Sculpturen, dıe auf
der Sarkophag gyestellt SIn.d, voL dem Oratorium Johan-
116$S VIL 1n der alten Peterskirche herkommen. Nnter dıesen
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Sculpturen (eine uge mıt Kreuz und ZWel G1ebel) liegt
e1n langes Bruchstück e1Nes mıt Figuren besetzten Sarko-
phagdeckels VO  5 der änge des Bassus-Sarkophags. ber
uch dieses ragmen ann nıcht unNnseremn Grabmale
gehört haben Ks hatte In der Mıtte e1ne Inschrifttaftfel. Der
Deckel unserTes Sarkophages War ohne Inschrift, ennn dıe
Inschrift des Bassus steht auf dem oberen Rande des erhajl-
tenen Haupttheiles. uch stimmt Stil Uun! Form des Fraz-
mentes nıcht mı1t dem Grabmale übereın.

Und hıermiıt können W1Tr uLSere Bemerkungen ber den
Sarkophag schliessen, da e$s nıcht Absıcht diıeser Arbeit
WaL, 1n e1ne ausführliche archaeologısche Krklärung oder
gesthetische Würdigung ]enes Meısterwerkes altcehristlicher
Kunst einzutreten. Wır wollten 1Ur se1nNe erstmalıge Veröf-
fentlıchung durch einen Lichtdruck miıt ein1gen Angaben
begleıten, dıe sıch uns Uurc die Photographie un das
13 freundlıchst ermöglıchte Studium des Oriıginals Ort
un Stelle ergeben haben Da Urc dıese Angaben vıel-
fach bisherige Irrthümer berıchtigt werden, so annn die
Abhandlung azu dienen, für e1ne Xrössere, weıter ausg2Trel-
fende Arbeit ber den Sarkophag dıe wıssenschaftliıche
Grundlage geben Hofientlich werden zukünftıge AÄAr-
beıten auch ı1nsere eue KErklärung der Lämmerscenen,
welche ın denselben dıe Darstellung der ınıtıatıo christiana
des Neophyten Junıius Bassus findet, bestätigen können.


